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Im Auftrag der US-Army sucht die 
deutsche Firma „Supply & Service Team 
GmbH“1 – kurz SST – in deutschen Städ-
ten Komparsen für das Programm „Civi-
lians On The Battlefield“ (COB). Ein 
Firmenstandort von SST ist das bayeri-
sche Hohenfels, südöstlich von Nürnberg. 
Dort befindet sich einer der größten Mili-
tärübungsplätze Deutschlands, auf dem 
US-Soldaten für die Kriege im Irak und in 
Afghanistan ausgebildet werden.

Isolierte Kriegsprobanden
Mit Anzeigen in lokalen Medien macht 

SST auf seine Castings für US-Militär-
übungen in Deutschland aufmerksam: „Sie 
sprechen Dari oder Paschtu und haben 
Interesse an einem Job als Statist? Dann 
kommen Sie zu unserem Casting und 
informieren sich“, hieß es beispielsweise am 
12. Oktober 2009 in der Hessisch-Nieder-
sächsische-Allgemeinen. Gesucht wurden 
mit der Anzeige neben Statisten auch Füh-
rungspersonen, die als Supervisor für die 
Militärfirma arbeiten. Die Anzeige machte 
auf ein SST-Casting aufmerksam, das am 
15. Oktober 2009 im nordhessischen Kassel 
stattgefunden hat. Während der Veranstal-
tung wurden Flugblätter verteilt, die den 
potentiellen Statisten mitteilten, worum 
es bei der Arbeit geht: „Es geht nicht um 
einen Film, sondern um ein realistisches 
Training zur Vorbereitung von Soldaten 
auf ihren Auslandseinsatz. Durch ein groß 
angelegtes Rollenspiel sollen die Truppen 
mit den Traditionen, Gepflogenheiten und 
Gewohnheiten im jeweiligen Einsatzgebiet 
vertraut gemacht werden. […] Der Teil-
nehmer bleibt während der gesamten Zeit 
(ca. 3 Wochen) auf dem Militärgelände. Er 
darf das Gelände in dieser Zeit aus Sicher-
heitsgründen nicht verlassen. […] Die 
Benutzung eines Handys ist während der 
drei Wochen aus Sicherheitsgründen nicht 
gestattet. Für wichtige Telefonate wird aller-
dings ein Firmentelefon vorhanden sein.“ 

Auch wenn während der Militärmanöver 
nur mit Platzpatronen geschossen wird, 
errechnen kleine, auf den Rücken aller Betei-
ligten - auch der Statisten - platzierte Com-
puter die Flugbahnen der Geschosse. Wer 
getroffen wurde, erfährt dies mithilfe eines 
lauten Piep-Tons aus dem Rechner, muss 
zu Boden gehen und regungslos liegen blei-
ben. Laut SST werde die nächste Manöver-

übung voraussichtlich Anfang Januar 2010 
eine Afghanistan-Simulation sein. Pro Jahr 
werden bis zu sieben dieser etwa 28 Tage 
dauernden Übungen unter Beteiligung von 
Statisten durchgeführt. Die Verpflegungs-
kosten werden dabei übernommen. Je nach 
Rolle des Statisten gibt es zwischen 90 und 
130 Euro pro Tag – gerade für in Deutsch-
land lebende Ausländer ein großer Anreiz. 
Wer die Militärübungen jedoch vorzeitig 
verlässt, bekommt nachträglich 20 Euro 
pro Tag vom Gehalt abgezogen, für psychi-
sche und körperliche Folgeschäden durch 
die Militärübungen wird seitens SST keine 
Haftung übernommen.

Erste erfolgreiche Proteste
Zwar gibt die „Supply & Service Team 

GmbH“ auf ihrer Website an, im „Einsatz 
für den Frieden“ zu stehen und betont bei 
den Castings immerzu, dass es sich um ein 
„interkulturelles Training“ handele, bei 
dem US- und NATO-Soldaten für andere 
Kulturen sensibilisiert werden sollen - Akti-
visten aus der Friedensbewegung sehen das 
jedoch anders. In den vergangenen Jahren 
sind mehr als 30 SST-Castings reibungslos 
über die Bühne gegangen. Doch vor kurzem 
kam es in Kassel erstmals zu Protesten gegen 
ein Casting2 der Firma mit Hauptsitz in 
Krailling bei München: „Wer für die SST 
GmbH und somit für die US-Army arbei-
tet, hilft bei der Führung eines klar völker-
rechtswidrigen Kriegs mit“, erklärte der 
Anmelder der Protestaktion am 15. Okto-
ber 2009 in Kassel. Besonders schwer wiegt 
der Vorwurf der Demonstranten, dass die 
Statisten auch bei der Soldaten-Ausbildung 
für den völkerrechtswidrigen Krieg im Irak 
beteiligt sind. Dies wiesen die Mitarbeiter 
der Militärfirma in Kassel allerdings von 
sich: gesucht würden ausschließlich Stati-
sten für den Afghanistan-Krieg. Die von 
den Statisten verlangten Sprachkenntnisse 
in Dari und Paschtu seien in Afghanistan, 
dem Iran und in Pakistan gesprochene Spra-
chen. Laut ihrer Website3 sucht SST aber 
auch Probanden, die Arabisch – die Amt-
sprache im Irak – beherrschen. In einem 
Artikel der Süddeutschen Zeitung vom 11. 
November 2008 sagen ehemalige Statisten, 
die von SST angeworben wurden, zudem 
aus, sehr wohl den Irak-Konflikt simuliert 
zu haben.

Die Auseinandersetzung in Kassel endete 

mit einem Erfolg der Friedensaktivi-
sten. Knapp eine Stunde nach Beginn des 
Castings musste die Veranstaltung abgebro-
chen werden: das „Grand Hotel La Strada“, 
in dem das Casting stattfand, kündigte 
der „Supply & Service Team GmbH“ die 
Räume: das Hotel fürchtete aufgrund der 
Proteste um seinen Ruf und die Ruhe ihrer 
Gäste. Die Demonstranten freuten sich: 
„Keine Statisten – keine Übungen – keine 
Kriege!“ Einige ausgefüllte Bewerbungsbö-
gen konnten die SST-Mitarbeiter aber noch 
mitnehmen.

In Zukunft wird die bereits 1999 gegrün-
dete „Supply & Service Team GmbH“ 
wohl noch mehr Castings durchführen 
– erst wenige Tage vor dem Casting in 
Kassel rekrutierte SST schon in Bochum4 
neue Statisten. Bisher bezog die US-Army 
ihre Statisten oft von der undurchsichti-
gen5 Firma Optronic GmbH & Co KG 
aus Königsbronn nahe Ulm.6 Scheinbar 
hat das Unternehmen diese Tätigkeit aber 
aufgegeben. Zwar freute sich Optronic in 
einem Artikel auf ihrer Website vom 30. 
September 2009 über den Gewinn der 
Ausschreibung für einen „Civilians On The 
Battlefield“-Auftrag. Noch am selben Tag 
zog sich das Unternehmen aber aus unbe-
kannten Gründen aus dem Auftrag zurück: 
„Aufgrund aktueller Gegebenheiten legt die 
Firma Optronic den COB-Auftrag nieder.“ 
Schon heute rekrutiert die „Supply & Ser-
vice Team GmbH“ nicht nur Statisten für 
den Truppenübungsplatz Hohenfels, son-
dern auch für internationale Manöverübun-
gen in anderen Staaten. Somit unterstützt 
SST die Ausbildung von US-Soldaten für 
die Kriege in Afghanistan und im Irak und 
kann nach eigenen Angaben schon heute 
auf einen Pool von 9.000 Statisten zurück-
greifen.
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